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esse an den spannenden Wettkamp-
fen teil. Unser Appenzeller Fiis. Lin-
dinger bewies groBen Mut, indem er
nach Erklimmen des Netzes iiber
den Balken eine Flanke machte, um
aus 5 m in die Tiefe zu springen. —
Da in der Schweiz keine solchen
Kampfbahnen existieren, fehlte un-
sern Leuten vor allem die Wett-
kampferfahrung, und die Trainings-
moglichkeiten bildeten eigentlich nur
die zwei Ausscheidungen in Ober-
rieden. Man durfte deshalb in dieser
Disziplin keine iiberdurchschnittli-
chen Leistungen erwarten. Alle
Schweizer haben ihr moglichstes ge-

tan und der seine Krifte geschickt
einteilende Lt. Wehrli erreichte mit
der Zeit von 3.39,7 ein sehr gutes
Resultat. Die griindlich vorbereiteten
Schweden zeigten sich in ausgezeich-
neter Verfassung und errangen so-
wohl den Einzel- wie auch den Mann-
schaftssieg. Aber auch die Belgier
profitierten von ihrem monatelangen
Training und placierten sich mit der
ausgezeichneten Equipe im zweiten
Rang.

Das Handgranatenwerfen

Bei strtomendem Regen und nur
14 Grad Wirme kam am folgenden

~Operation Argus*

Tag die Priiffung im Handgranaten-
werfen zur Austragung. Der Schwei-
zer Gfr. Hofer ercffnete die Konkur-
renz und erreichte mit 27 Punkten
ein zufriedenstellendes Resultat. Wie-
derum warteten die Schweden mit
einem Bombenresultat auf und er-
zielten mit groBem Abstand den
Mannschaftssieg und gewannen auch
den Einzelwettkampf. Die Schweizer
hatten mit der ungewohnten und et-
was schweren Eierhandgranate in
bezug auf Treffsicherheit einige
Miihe. Drei Mann schlugen sich aber
gut und Lt. Wehrli erreichte mit 33
Punkten sogar den 7. Rang. Schlugfolg:

Unsere Ortswehren schiitzen das Hinterland

Seltsame Dinge sind iiber das vor-
letzte Wochenende in Ziirich und
seiner weiteren Umgebung gesche-
hen. Soldaten mit Karabinern, Ma-
schinengewehren und schweren Waf-
fen nahmen an StraBenkreuzungen
Aufstellung, besetzten offentliche
Gebiude. Da und dort explodierten
Sprengkorper, es fanden kleinere
StraBenkdmpfe statt und man konnte
sehen, wie nach einer aufregenden
Verfolgungsjagd Zivilisten mit erho-
benen Armen abgefithrt wurden.
Und an verschiedenen Orten wurde
nachts die Zivilbevélkerung durch
wilde SchieBereien aus dem Schlaf ge-
rissen. Es waren unsere neuformier-
ten Ortswehren, die nach einem in-

tensiven Ausbildungskurs eine sehr
realistische kriegsmiBige KEinsatz-
iibung zu bestehen hatten.

Der Krieg, so war die Annahme,
niherte sich unseren Landesgrenzen.
Jeden Augenblick kann die allge-
meine Mobilmachung unserer Armee
erfolgen. Die «Fiinfte Kolonne» be-
ginnt sich zu regen, Spione tummeln
sich, fremde Agenten sind einzeln
und gruppenweise iiber die Grenzen
gekommen oder mit Fallschirmen ab-
gesetzt worden. Sie versuchen, Trup-
penbewegungen - auszukundschaften,
durch Sabotage den Aufmarsch unse-
rer Armee zu stéren und Verwirrung
anzurichten, sich durch Diebstihle in
den Besitz von Waffen zu setzen und

kriegswichtige Anlagen durch Spren-
gung zu zerstoren. Ihrer sich anzu-
nehmen und den Schutz des Hinter-
landes zu iibernehmen, ist die be-
deutsame Aufgabe, welche der neu-
formierten Ortswehr gestellt ist.
Wenn bei dieser ersten Uebung,

*von der unser Bildbericht einige Pha-

sen wiedergibt, auch noch nicht al-
les wie Gold glinzte, so war sie doch
ein hochst lehrreiches Exempel fiir
die Wichtigkeit und Schwere der
Aufgabe, welcher sich im Falle eines
neuen Krieges, in dem sicherlich
mehr noch als frither auch das Hin-
terland zur Front wiirde, unsere Orts-
wehren gegeniibergestellt sihen.

MS

Legende zum Umschlagbild :

@ Morgens um zwei Uhr gab es bei dem Detachement, welches

die weitliufigen Anlagen des Ziircher Hauptbahnhofes bewachte,
GroBalarm. Maschinengewehrsalven zerrissen die Stille der
Nacht. Eine wilde Jagd auf Saboteure setzte ein, die sich in
einem einfahrenden Giiterzug versteckt hatten; und im letzten
Augenblick konnte ein «falscher> Eisenbihnler, der sich in ver-
dichtiger Weise am Stellwerk zu schaffen machte, aufgegriffen
werden. Er trug Sprengstoff auf sich und hitte, wenn sein
Attentat gegliickt wire, den gesamten Bahnverkehr auf Tage
hinaus lahmlegen konnen.

Falscher Alarm! An einsamer Stelle bei Waltikon halten Ortswehr-
soldaten Wache, um die Sendetiirme einer Funkanlage gegen Sabo-
tage zu schiitzen. Plétzlich taucht aus dem Dunkel der Nacht ein
Mann auf, schwankend und triefend vor Nisse. Auf den Schultern
trigt er — einen toten Fuchs. Scheinwerfer flammen auf und
Gewehrliufe richten sich drohend gegen die gespenstische Erschei-
nung. Aber hier handelte es sich nicht um einen geschickt getarn-
ten Saboteur, sondern um einen Jiger, der in einem Gasthof aus-
giebig seine Beute «verschwellt> hatte und nun in gehobener
Stimmung heimwirts marschierte. @ Auch das Zeughaus in Kloten erhielt den Besuch der <Fiinften
Kolonne», die sich durch einen Ueberfall in den Besitz von
Waffen zu setzen versuchte. Doch diese Anlagen werden — im
Ernstfall wenigstens — von den Ortswehren streng bewacht, die
jeden Verdiichtigen, der sich in der Nihe herumtreibt, unter
die Lupe nimmt und verhaftet, falls er seine Anwesenheit nicht

( <Trojanisches Pferd> in Neu-Auflage. Eines gerissenen Trickes
nach klassischem Vorbild bediente sich eine Gruppe der «Fiinf-
ten Kolonne». Um sich unbemerkt einem Munitionsdepot nd-

hern zu konnen, benutzte sie — eine Dampfwalze. Wihrend
sich die Wachtsoldaten mit dem Fiihrer des seltsamen Gefiihrtes
beschiiftigten, wurde plotzlich die Tiire des angehingten Wa-
gens aufgerissen. Eine Schar bewaffneter Leute stiirzste heraus,
warf Sprengpetarden gegen das Depot und verschwand wenige
Augenblicke spiter im Dickicht des nahen Waldes.

@ Die Bewohner des Selnau-Quartiers wurden um vier Uhr mor-

gens durch Gewehrsalven und den Lirm explodierender Hand-

® granaten jih aus dem Schlaf gerissen. Nach einer halsbrecheri-

schen Kletterei waren <Saboteure> in den Hof eines Post-
gebdudes gelangt und versuchten in das Haus einzudringen, um
die Telephon-Anlagen zu zerstoren. Ihr Vorhaben gelang aller-
dings nicht. da sie rechtzeitig entdeckt und von unseren im
Nahkampf geschulten Ortswehrsoldaten iiberwiltigt werden
konnten.

70

rechtfertigen kann.

Eine knifflige Aufgabe hatte die Ortswehr von Regensdorf zu
lésen. Zu [riiher Morgenstunde erschien ein fremdes Flugzeug
iiber der Gegend und setzte Fallschirmabspringer ab, die den
Auftrag hatten, die dortige Strafanstalt zu iiberfallen und durch
die Befreiung der Insassen eine Panik zu erzeugen. Einer von
ihnen konnte bei seiner Landung dingfest gemacht werden.
Eine griindliche Leibesvisitation forderte nebst Waffen auch
Dokumente zutage, die allerdings in einer fremden Sprache,
welche niemand wverstand, abgefaBt waren. Doch die Regens-
dorfer wuBten sich zu helfen. Nachdem die Nationalitit des
Mannes abgeklirt war, schafften sie einen Landsmann von ihm
her, einen Hiiftling aus der Strafanstalt, der die Uebersetzung
ins Deutsche besorgte und beim Verhor als Dolmetscher fun-
gierte. (Spezial-Bildbericht PhotopreB.)



7.
£s
= 5

LLERE
@

CE

¥

d
‘, 3




	"Operation Argus" : unsere Ortswehren schützen das Hinterland

